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, Einzelprüfung.

Beispiel 2. Chlornatrium. Bei rascher Krystallisation aus mit

Gummi verdiekter Lösung entstehen trigonale (dem Würfel ent-

sprechende) Skelette. wie Fig. ß3. a zeigt ein solches auf der

Würfelfläche, b auf einer Dodekaederfläehe liegend.

 

Beispiel 3. Jodoform. ‚Wachsthumsformen hexagonaler Ta-

fein7 an die bekannten Schneesterne erinnernd (Fig. M).

 

Fig. 54.

Beispiel Il-. Chlorsaures Kali, rhombisch (Fig. #50).

Beispiel 5. Eiseneitrz'ol, monosymmetrisch (Fig. 45 E:.

Beispiel 6. Kupferm'triol, asymmetrisch (Fig. 45F}.

 

Fig. 55.

Untersuchung der Trichitenbildung und Verzweigung.

Die Trichiienbildung ist, ähnlich wie die Skelettbildung, eine

Anomalie des Krystallwachsthums, deren Auftreten zu sehr von

äußeren Umständen abhängt.7 um direkt als Kennzeichen einer
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Substanz dienen zu können. Immerhin kann man durch besondere

Wahl der Umstände vergleichbare Bedingungen schaffen, unter wel—

chen auch diese Erscheinung zur Erkennung der Substanz mit bei—

tragen kann. ’

Die Triehiten sind haarförmig oder dünn lamellenartig ausge-

bildete Krystalle, welehe sich gewöhnlich schon während der Bil—

dung verbiegen und verdl‘ehen.

Beispiele. Fig. Ai—6 zeigt triehitenartig ausgebildete und vor—

bogene Krystalle folgender Substanzen: A Chromiehlorid mit Queck-

silberehlorid, B Isohydrobenzoinbiaeetat‚ C Zi1nmtsäure‚ D Kali—

biehromat, E Carbostyril, F Dinitroparakresol—Anilin, G Kaliearbo—

net, H Dioxyehinonparadicarl)onsäureester.

 

Fig. AG.

Beim Weiterwaehsen erhalten die gekrümmten Krystalle7 falls

sie sich gewaltsam gerade strecken, Risse.

Beispiele. Die Fig. 47 zeigt: A Phlalopl1enon7 B Isohydro—

benzoinbincetat‚ C 1’htulsäiure, D Besorcin, ETribenzhydroxylmnin,

F Tetramethylammoniumchlorid, G Ilesorein, II Dioxyehinonpara—

dicarhonsäureester.

Bei fortgesetztem_ Waehsthum zweigen sich an der Bruchstvlle

anders orientirte Theile ab, so dass unregelmäßig verzweigte Kry-

stalle entstehen.

Beispiele. In Fig. 48 sind dargestellt: .1 Salpotersaurer
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Baryl, B Natronsalpetel‘ (beides mit Gummizusatz), C Schwefel-

saure1' Kalk (Gyps).

 
Bei sehr Weit gehender gleichmäßiger Verzweigung lef1tstehen

an den Enden zerfaserte Krystalle und ’alle Uebergänge bis zu

ringsum in Strahlen aufgelösten Sphärokrystallen. '
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iBei5piele. Die Fig. 49 zeigt: A Nitrometachlornitrobenzol,

B Chlorzink mit Cadmiumchlorid, C Dinitroparakresol, D chrom—

sauren Strontian, E Gyps„F Ghlorblei, G Isohydrobenzoinbiacetat,

H schwefelsaures Blei, K Wachs, J Benzanisbenzhydroxylarnin.

 

Untersuchung der regelmässigen Verwechsungen.

Manche Krystalle haben die Eigenthilmlichkeit, in regelmäßiger

Stellung an schon Vorhandene Krystalle anderer Substanzen anzu—
wachsen. Derartige Fälle werden verhältnissmäßig selten beob—

achtet und öfter scheinen noch besondere Bedingungen nöthig zu

sein, da die Wiederholung des Versuchs nicht immer gelingt. Zeigt

sich also die Erscheinung bei einer Substanz regelmäßig7 so ist

damit wieder ein gutes Kennzeichen derselben gegeben.

Beispiele. Die Fig. 50 stellt dar: a und b Chlorsilber und

Chlornatrium, c Jod und Chlorkalium, d Cadmiumchlorid und Chlor—

zink, e Schwefelsaures Bnryt 2 Mod., ," Jod und Jodblei, g—h Te—

tramethylammoniumchlorid und —jodid7 { rhombisches salpeter—

saures Ammoniak und Salmiak‚ ]; Gäsiumchlorid mit Salmiak und

Eisenehlorid, l Manganchiorid und Chlorkalium, m rhomhoedrisches

salpetersaures Ammoniak und Salmiak, n reguläres sulpetersaures

Ammoniak und Salmiak, 0 Quecksilberchlorid mit Cadmiumchlorid,

Lehmann, Krystallanalyse.
&


